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2 Tie Lage des städtischen Kleinge
^ derbes und des Kleinhandels .

dritten Hefte der von Schaffte und Bücher her
^ . . gegebenen Zeitschrift für die gesamte Staats
xi> I^ üchaft veröffentlicht Marie Heller die Resultat «
Silni ^ '^'cllcn Erhebung , die sie über die Lage de ;
i, .,

" Gewerbes , des Kleinhandels und deren Bezieh
nJI 1' 1’ Zur grosistadtischen Grundrente in Berlin ver
de-! h- i Die Untersuchung weist für die Lag «
richcĥ dtischen Plittelstandes überhaupt so charakte
r^ ^

o
^

-chomciite auf , daß sie allgemeines Jnteress «

„» ^ - Erhebung hat ergeben , daß es im Kleingewerb «
lisiu

^
^ ft' hnndel drei Gruppen von Erwerbszlveiger

d>;„ , . ^ fnmal solche, die an sich lebensfähig und volks>
euch « unentbehrlich sind und die sich deshall

" eh der steigenden Miete und der Konkurrenz
Anö Oowerblichen Großkapitals immer noch halten ,
kavit f, ??.' eder , die in schwerem Kampfe mit groß -
^ kultischen Unternehmungen stehen und von dieser
oh,, / - uu'hr erdrückt werden . Eine dritte Gruppe

' "uhißt Geschäfte, die als Ergänzung ihres Ge-
siebov

' offenen Laden haben und denen die
fzhr^

' ucht des Großkapitals wesentlich dadurch ge-
^ ird , daß es sich durch längere und günstigere

bjml ' ^ '^ rakte die besseren Läden sichert, die Waren
ieinn.

r
- ^orkaust und dadurch den Handwerker von

cur
’C

/ / ' tc Gruppe , die „Lebensfähigen "
, setzt sich

dien
°

,
>i Handel - und Gewerbetreibenden zusam -

, gewisse Gegenstände des Lebensmittel -
^ ircfr V outiveder zum Verkauf feilhalten oder sic
hiertw/ ^ Konsumenten Herstellen . Es gehören

-̂ s" ^ o >nal ., die Griiiiwareii - und die Mlch -
'Grmv >/ ' t '•l^n,ie Bäcker lind Schlächter . Dies
Uiite^ ^ >det weniger unter der Großkonkurrenz al -
en»«,-».^

' " plötzlich zu ganz unverhältnismäßiger Höh
t r ;Vl

° l !tci ncitben Mietspreisen . Infolge derselbe ,
lverbo "

. päusiger Wechsel der Läden ein . Der Ge
^ ^

'" ^ wende muß sich immer wieder nach ein paa ?
in*,« ~u ciner anderen Stelle neue Kundschas
kom„

" ' büßt dadurch jede Aussicht auf Empor
l'ite ? 011 li nö Wohlstand ein , den im übrigen das Ge
leih!. , , s

° d) verspricht . Aber auch die Konsumenter
sieiaernnün ^^ v - . Denn die lvkehrausgaben für Miets
Aerw öäeuden ''4 .^ ichaftsverlegungen müssen zun
» tu

'
, ,

Decke die breiteren Volksschichten tra
der ' Ü dies bei den Grünkramläder
Mieten der Bäcker und SMi -^ .Evv ^ rn ; auch di,
beständiger , weil die fiir " " allgemeiner

r»*F
"?4 a »® te ’ 7 breftlbe IN dem Zusammenschluß der Klein -

tzewerbetreibenden zu Einkaufsgenossenschasten , der" >st voranschreitet , ein Gegengewicht erhalten kann
ziemlich schroffe » Gegensatz zu den in

der olUru ®anien ?ucht ungünstigen Verhältnisse ,
'öie f e ,

®ruppe zeigt die zweite . Zu ihr rechne»
og.uene », die Posamentier - und Schnitt -

Cie nick
' owle die Maßschneider und Schuster ,

^ lföi'ckw, ? oestandlg zurück und sind teilweise dem
ko, ^ , , 7) '

.
uahe . Sie leiden einerseits unter der Groß -

_CI13 . von der sie mehr und niehr erdrückt wer¬

den , andererseits aber auch unter den durch diese Kon¬
kurrenz und ihr Näherriicken bewirkten Erhöhung der
Mieten . Sobald ein Warenhaus in der Nähe eines
solchen kleinen Geschäftes eingerichtet ist, sinkt die Ein¬
nähme des letzteren sofort auf ein Minimum . Eine
kleine Besserung tritt nach Verlauf eines Jahres wohl
ein , aber immer nicht derart , daß sie zufriedenstellen
könnte . Von erheblicher Einwirkung auf den Ge-
schäftsumsatz hat sich auch die Einrichtung des Zehn¬
pfennigtarifs aus den Straßenbahiren erwiesen . Sie
fördert den Einkauf in den Warenhäusern . Das
alles hat aber auch den kleinen Geschäften zum Be¬
wußtsein gebracht , daß die einzige Möglichkeit einer
ferneren Existenz für sie im verbilligten Einkauf be¬
steht.

'Freilich ist hiermit den Schustern , welchen in
den Schuhbazaren und Besohlungsanstalten eine dop-
pelte vernichtende Konkurrenz gegenübersteht , und den
kleinen Maßschneidern nicht geholfen . Das Aufkom¬
men der Konkurrenz hat diese veranlaßt , aus den
Hinterhäusern hervorzukommen , teure Läden und Ar¬
beitsstätten an der Straße zu mieten . Diese vermehr¬
ten Geschäftsunkosten lassen ihnen einen Reingewinn
kaum mehr übrig , haben vielmehr ihre Lebenshaltung
auf ein Minimum heräbgedrückt . Aehnlich ist es den
Wäscherinnen ergangen .

Besser gestellt sind diejenigen Schuster , welche
Schuhbazar , Maßgeschäft und Besohlungsanstalt in
einem Betriebe vereinigen , welche also ähnlich wie die
Gärtner , Klenipner , die Papierhändler und die
kleinen Holz - und Kohlenhändler neben ihren Läden¬
geschäften einen ausgedehnten , handwerksmäßigen
Reparatur - oder Nebenbetrieb haben . Sie rechnen
zur dritten Gruppe . Bei diesen ist der Laden größten¬
teils nur noch eine Art Aushängeschild für das Hand¬
werk und es muß durch dieses ergäirzt werden , was
jener zu wenig einbringt . Reparaturen sind bekannt¬
lich nicht nur die bestbezählten Arbeiten des Hand¬
werks , sondern sie erfordern auch die geringsten Un¬
kosten . Auch bei dieser Gruppe hält die Berichter¬
statterin dafür , daß das einzige Mittel zur Aufbesser¬
ung ihrer Lage in der auf billigeren Einkauf beruhen¬
den Entwickelung ihres Ladengeschäftes bestehe, denn
der Reparatrirbetrieb ist über einen gewissen Kreis
hinaus nicht ausdehnbar .

Fassen wir das Ergebnis zusammen , so kann man
wohl sagen , daß der Konkurrenz des Großkapitals
sich auf genossenschaftlichem Wege oder allgemeiner :
auf dem der Selbsthilfe in erheblick ^ m Maße begegnen
läßt . Auf der anderen Seite scheint aber die Selbst¬
hilfe gegenüber den willkürlichen Steigerungen der
Mieten bezw . der Bodenspekulation vollständig zn ver¬
sagen . Hier kann es nur Aufgabe der kommunalen
Sozialpolitik insbesondere der Steuerpolitik sein,
bessernd einzugreifen . Heute sichern sich die Hausbe¬
sitzer nach den in der Untersuchung aufs genaueste vor¬
gelegten Daten an dem Gewinn , den die Kleinhandel -
und Gewerbetreibenden erarbeiten , ein über das Nor -
inalmaß hinausgehender Anteil , den sie bei günstiger
Konjunktur fort und fort steigern . Hierdurch müssen
die kleinen Geschäftsleute , welche keine langfristigen
Metskontrakte abschließcn können , auf die Dauer er¬
drückt werden , wenn sie nicht die Mieten auf die Kon -
fumenten abwälzen . Käufer und Verkäufer haben so
ein übereinstimmendes Jiiteresse daran , daß den
städtischen Bodenwulhern bald und energisch gesteuert
wird .

□ Ernest Renan .
Die Verherrlichung , welche den , französischen Gottes¬

leugner anläßlich der Enthüllung seines Denknials in
Trbguier an der Nordküste der Bretagne wiederum zuteil
wird , läßt es angezeigt erscheinen, dem Leben und der
SchriftsteUerei Renans etwas näher zu treten .

Der Lebensgang ist rasih erzählt . 1823 geboren , er¬
hielt Renan in seiner Vaterstadt die erste Bildung , bis
er mit 15 ' /- Jahren in das von Dupanloup gegründete
Seminar St . Nicolas du Chardonnet bei Paris eintrat .
Im Seminar zu Jssy und San Sulpice studierte er
Philosophie und Theologie , bis 1845 , wo er das
Seminar verließ , mit dem Christentum völlig zerfallen ,
wie er in seinen „ Erinnerungen " selbst gesteht durch die
Lektüre der deutschen protestantischen Bibelkritik . 1863
schrieb Renan sein berüchtigtes „Leben Jesu "

, daS , wie
die wissenschaftliche Kritik sofort geltend gemacht hat ,
weit mehr ein „Roman " ist, als die Frucht wissenschaft¬
licher Studien . Der Ton , den Renan hier angeschlagen
hat , klingt in allen seinen Werken durch , welche sich mit
dem Alten Testament und der Geschichte des Urchristen -
tunis befassen .

Was ihm in Frankreich mit seinem „Leben Jesu "

einen so großen Erfolg verschaffte , ist neben der Leugnung
alles Uebernatürlichen die prickelnde, klingende , bilder¬
reiche Sprache , eine Stilistik , welche im Deutschen sich
nicht wiedergeben läßt , ja die deutschen Uebersetzungen
eben deshalb geradezu ungenießbar macht .

Die wissenschaftliche Welt hat das „Leben Jesu "
, wie

gesagt , als „ Roman " abgelehnt , und mit Recht , denn
von dem, was man eine solide, kritisch-historische For¬
schung nennt , findet sich darin gar nichts . Wenn man
Renans Verherrlichungen als eines tiefen wissenschaft¬
lichen, kritischen Gegners der Bibel gelesen hat und man
liest unmittelbar darauf in Renans eigenen „Erinnerungen
aus meiner Kindheit und Jugendzeit " (Deutsch . Basel
1883 ), wie er seinen Abfall von der Kirche und vom
Christentum damit zu rechtfertigen sucht, daß er nicht
habe annehmen können , daß daS Buch Judith historisch,
der Pentateuch von Moses , daß die Erzählung vom
Paradies und Sündenfall geschichtliche Darstellungen ,
die Widersprüche zwischen den drei ersten Evangelisten
und dem vierten zu lösen seien u . s. w . (vgl . a . a . O .
S . 286 ff.), so staunt man ob diesen höchst naiven An¬
klagen und eingebildeten Schwierigkeiten . Denn nicht
ein einziger dieser Vorwände ist stichhaltig , geschweige
denn unlösbar oder auch nur schwierig . Hier spricht
nichts für Renans scharfen Geist und großes Wissen ,
wohl aber für das Gegenteil von alledem und eine an ?
Krankhafte grenzende Eitelkeit . Aber einer gewissen
Klasse unter den Modernen ist ja alles recht, wenn es
nur im Dienste des Atheismus steht.

Letzterer Umstand hat ja ohne Zweifel die deutsche
sozialdemokratische Presse bestimmt , den französischen
Kulturkämpfern ob ihres Denkmals -FanatiSmus zuzn -
jubeln , obwohl gerade das Proletariat gar keinen Grund
hat , Renan als scincn Freund und Gönner zu betrachten .
Nichts beleuchtet Nenan ' s Denken nach dieser Seite so.
als seine Beteiligung an den Schlemmereien der „ 14
lebenslustigen Kumpane "

, welche während der Belagerung
von Paris im Restaurant Brebant aufs üppigste schwelgten
und an dem Anblick der hungernden Volksmasse , durch
welche sie sich den Weg bahnen mußten , um zu ihrem
Lokal zu gelangen , ihren Appetit reizten ! Die Volksbe¬
glücker der Sozialdemokratie sind Renan nur „eine Welt

von Pygmäen und Aufrührern "
, die ihn nur mit Bangen

in die Zukunft blicken läßt !
Sollen wir endlich noch daran erinnern , daß Renan

selbst niit sich und seinem Atheismus niemals ganz ins
reine gekommen ist ?

Es klingt wie Heimweh nach einem besseren Einst ,
wenn er in scincn „ Erinnerungen " in feinem „Gebet aus
der Akropolis " von Athen seiner Jugend und seiner

£eimat gedenkt (a. a . O . S. 60 ff.) und wenn er ani
chluß seiner „Erinnerungen " (S . 374 ) eine Verwahrung

einlegen zu müssen glaubt , gegen etwaige Bekehrungs -
Neigungen auf dem Sterbebett , so braucht man kein
besonderer Kenner des menschlichen Herzens zu sein, uni
hier zwischen den Zeilen inneres Unbehagen eingestanden
zu sehe».

Was wohl Renan über „die Welt von Pygmäen und
Aufrührern " gedacht hätte , welche jetzt in Frankreich die
Orgie des Kirchenhasses an seinem Denkmal aufgeführ ;
hat , er , der sich nienials so recht für die Republik er¬
wärmen konnte !

Baden . .
Aesthetischer Genuß oder Nervenreiz ?

Unsere Zeit spricht so viel von Bildung , Aufklärung .
Hochschätzung der Wissenschaft , der Kunst , der Literatur ,
Volksbildung , Popularisierung der Kunst rc. rc . Laute ,
schöne Dinge ohne Zweifel , aber sie sind doch in de«
Regel nur Phrase und wieder Phrase . Ein Beispiel für
viele ! Im Inseratenteil der „Bad . Ldsztg .

"
, des Organs

für Besitz und Bildung , lesen wir folgende Ankündigung :
„ Sir John Retcliff 'S weltberühmte Romane erscheine,

in sehr billiger Lieferungs -Ausgabe . Wer nur einen Band
liest, wird zugestehcn, daß es die spannendste , interessanteste
Lektüre ist ; man legt daS Buch nicht eher ans der Hand ,
als biS man den Inhalt verschlungen . Die Lieferungs -
Ausgabe beginnt mit „Rena Sahib "

, in welchem uns der
Autor die fabelhafte Pracht , die sinnberückenden Feste , die
Jagden der indischen Fürsten und die Tänze der verführer¬
ischen Bayaderen vor Äugen führt . Er erzählt uns von
dem weichlichen, üppigen Haremsleben der mohamedanischer.
RadschaS und den Geheimnissen dcS Palastes deS englischen
Mas . RiverS , der die schönsten Blumen Hindostans durcl
List oder durch Gewalt in seinem Harem vereinigte . Er
schildert die entsetzlichsten Opferfeste der furchtbaren Mörder
sekte, der Thugs , die Schrecken des indischen Aufstandes ,
die Greucltaten , die unerhört sind in der Geschichte de
Menschheit. Sehr starke Nerven gehören dazu , un
z. B . das Kapitel „Der Blutbrunnen von Cawn
pur " zu lesen . Historisch sind die ungeheuerlichen Folter
iiiigcn und Vergewaltigungen seitens der zum wahnsinnigstc
Hatz aufgestachelten ScpoyS re . gegen die gefangenen Eng
ländcr — Männer wie Frauen ; die glühendste Phantast «
eines Europäers wäre nicht imstande , dergleichen Furcht¬
barkeiten zu ersinnen . — Jede Woche erscheint eine Lieferung
von 80 Seiten (groß Format ) für nur 30 Pfg ., ein ganz
enorm billiger Preis , um jedermann den Bezug zu ermög¬
lichen . Lieferung 1 —3 sende zur Probe gegen Einsendung
von 1 M . (auch Marken ) franko ."

Natürlich werden diese pikanten Bücher rasend abge¬
setzt. Um vom übrigen zu schweigen : welch tiefer Btiü
in das ästhetische Bedürfnis unserer Zeit läßt doch allein
der von uns gesperrt gedruckte Satz tun ! Die Bücher¬
händler kennen ihr Publikum ausgezeichnet und der Satz
allein , der „sehr starke Nerven " verlangt , wird manchen
Bildung ?- und Aufklärungsbedürstigen veranlassen , seine
Nerven auf die Probe zu stellen . Pikant oder ner¬
venreizend das ist es , waS eine falsche Bildungs -
und Aufklärungssucht unserer Zeit bietet und verlangt .
Und „Pikantes und Nervenreizendes " wird in ungeheurer

* Etwas von der Nase .
Von Peter Vließ .

g. . - «Nachdruck v»rdo !«n.>
kwhre Leuchtturm des menschlich«

■ - kn vielen Nasen kann inan nicht nur de
schc» wn^ rn sogar die Lebcnsgcschichte eines Mer
sicher w «.

'&e^ m,c ö- B . diese römische Adlernast
»Ngi ^

' 0 >sdruck von Hochmut , Herrschsucht und Bcrach
tzlhrx

K>c » det nun eure Augen zu dieser Habichtnas «
lichr,, q, gekrümmte Gestalt verrät deutlich den mensck

, nubvogel . Die unschädlichste Habichtnase ist d
«I« schöne Eigentümerin nichts anderes ranl
fti,jen ch/ ^ nnerherzen , oder hier und da ein Bischen vo,
i, „d «>

' " k ihrer holden Schwestern . Eroberer , Wucher«
^nwit ^ ^" nidcr sollten durchgehends Habichtnasen habe ,

daran so gut wie der Habicht selbst an seine
spig^ i

" " d Farbe zu erkennen wären . — Seht nun dies
kose Spür - und SpitznaseI Sie verkündet rast
^ ditze ^ ier und witzelnde Spottsucht . Ihre beweglich
geschj scheint immer zu fragen : „ Was gibt

's hier ? tva
dort ? " Ihr Faltenlegcn und Rümpfen ist stets de

«Ile«
Einer saiyrischen Bemerkung , da sie sich gern i" ichi - um sich über alles moqnieren zu können . Di

b
'

.^ bstr - oder Karfunkel - Nase erklärt unläugba ,
sie x^ sElEnige , als dessen purpurnes Gesichts -Borgcbirgd ieuchtete , ciner der eifrigsten Verehrer des Bacchn
<*Uf

’® 'e Owufe, schmale , gerade griechische Nase deute
»Hb

««geilen Geschmack, klaren Verstand , Besonnenhei
«uf n>„E? ' iitsruhe , die kurze, aiifgednnsene Kalmukennas
^ ^ ^ /kdhcit und Tollkühnheit , das Stülbnäschen a »
di « 9}

dasiigkeit und Frohsinn . Selbst im Tierreiche spiel
iosb - ? ^ Eine wichtige Rolle . Die Hunde überhaupt , un !

'? Ere die Spürhunde , sind wahre Nasenkünstler
der Geruch das , was den Sterblichen die Men

w
" " inis . Die Kuh wittert mit emporgehobener Nas

bi« 9. ?E>>. Das Nashorn hält , sobald es Verdacht schöpft
iE in den Wind ; wer ihm nahe kommen will , mus

dre^ .-
E' nen Weg gegen den Wind nehmen . Die Nasen

selbe s
^ gi für die Nase eine solche Vorliebe , daß sie die

*
v?ar äur Wiege macht und ihre -Eier in die Nasen
, Er Pferde , Hirsche und -Schafe legt , wo sie dam

Cfl fin».
0C®en f° lange bleiben , bis sie hinlänglich erwach

<£ . ' ' " ' d durch ihr Kriechen einen Kitzel erregen , de ,'Eo inese» macht , wodurch sie aus dem Itase » -Er -
°°°V>nstitut in die Welt geschickt werden . Jede «

Wesen , das mit einer Nase begabt ist , preise sich glücklich !
Eine schöngeformie Nase verschönert , eine häßliche ent¬
stellt das Gesicht , aber selbst die häßlichste Nase ist noch
immer besser als keine, denn sie erhält doch den Sinn des
Geruches und leistet ersprießliche Dienste beim Atmen und
Sprechen .

Welchen Einfluß hat die Nase auf die Stimme des
Menschen ! Ein Beweis für die Wichtigkeit der Rase und
zwar der stärkste von allen Beweisen liegt darin , daß die
Nase gleichsam ein lebendiges Lexikon von «Sprichivörtern
praktischer Lebensweisheit geworden ist . Von einem Men¬
schen , der sich unberufen überall eindrängt , alles , was ihn
doch nicht angeht , aus alberner oder kecker Neugierde wissen
und sich in alles einnnschcn will , wobei man seiner Mit¬
wirkung lveder bedarf noch wünscht , — von einem solchen
Menschen sagt man , daß er seine Nase in alles stecke . Von
einem Bürschchen , das kaum der Schule entlaufen ist und
doch schon andere tadeln und weise Lehren austeilcn will ,
obschon er selbst überall noch anstößt , sagt man : „ er sei
ein naseweises Bürschchen "

, das heißt , er unterstehe sich
Menschen , Handlungen und Werke zu bekritteln , obschon er
noch nicht weiter sieht , als se-ine Nase reicht . Im Gegen¬
teil sagt man von demjenigen , der entweder aus Geistes¬
schwäche , oder ans Mangel an Charakterstärke , oder aus
Leichtsinn und Leichtgläubigkeit , oder ans übertriebener
Bescheidenheit andern sich willenlos gängeln und leiten
läßt , wie ein Ball , der von fremden Händen dahin oder
dorthin gestoßen wird : „ er lasse sich an der Nase hernm -
führen .

" — Die Nase hat so viel Stolz und Ehrgefühl , daß
eine ungeziemende Berührung derselben den ganzen Men¬
schen in Zorn verseht . Ein Nasenstüber gilt für eine
schmähliche Beleidigung ; er fährt dem damit Beteilten ,
wie ein elektrischer Funke durch den Leib . Moralische
Nasenstüber haben oft die bittersten Feindschaften veran¬
laßt ; politische Nasenstüber haben ganze Nationen allamiert
und Kriege entflammt . Soll jemand einen Weg ein -
schlagen , welcher als der geradeste , richtigste und beste,
gewiß an 's Ziel führt ; soll er etwas tun , was einfach , recht,
klar ist und , fern von allen Windungen und Krümmungen
der Klugheit und Schlauheit , nur eine gesunde Vernunft
erfordert , so gibt man ihm dic Weisung , daß er nichis
weiter zn tun habe , als gerade der „Nase nachzugehen .

"
Will man einen Menschen bezeichnen , der auf den ersten
Blick alle Verhältnisse durchschaut , jeden schon aus der
Ferne kommen hört , den Vogel an den Federn erkennt , was

andere im Schilde führen , schon merkt , ehe sie selbst es
ahnen ; aus dem Tone , mit dem ein Wort gesprochen , und
aus der unscheinbarsten Miene oder Geberdc , von welcher
es begleitet wird , den verborgenen Sinn herausspürt , so
sagt man , er habe eine „ feine Nase "

. Bon einem auf¬
geblasenen Menschen voll Stolz und Eigendünkel , der sich
für besser hält als andere und immer hoch hinaus will ,
sagt man : „ er trägt die Nase hoch .

" Wer gern die Fehler
seiner Nebenmenschen aufdcckt und tadelt , ohne seine eigenen
von gleicher Art zu erkennen , wer den Splitter im Auge
des andern sieht , aber nicht den Balken im eigenen , dem
gibt man den guten Rat : „ er möge sich selbst bei der Nase
nehmen "

. Wenn man einen zum Besten oder ihn über¬
listet hat , wodurch das Gegenteil von dem , was er wollte ,
geschah, so heißt es : „Man habe ihm eine Nase gedreht .

"

Von einem Menschen , der sich so wenig verstellen kann , daß
jeder sogleich errät , Ivas er denkt, fühlt oder wünscht , pflegt
der Erratende zn sagen , er habe es ihm „ an der Nase ange¬
sehen.

" — Daß man die aus der Mitte des Gesickitcs her -
vorspringende Nase für etwas Ernstes und Gewichtiges
halte , bestättgt auch die Redensart : „Er hat eine Nase
( das heißt : einen Verweis ) bekommen .

" In dem ?lus -
drucke : „ Einem eine Nase geben, " ist die Nase fast gleich¬
bedeutend mit Korb , nur etwas anzüglicher und derber .
Sohr zu beklagen ist der Aermste , dessen Pläne so vereitelt ,
dessen Wunsche und Hoffnungen so zu Wasser lverden , daß
er „mit der langen Nase abziehen mutz . Will man etwas
Unmögliches recht anschaulich machen , so gebraucht man
die Redensart : „Sich selbst die Nase abbeißen "

. Einen
höchst traurigen Beweis , daß die Nase als eine Zierde des
Gesichtes angesehen wird , liefert die barbarische Sitte
tvilder Völker , den Feinden die Nase abzuschneiden und sie
dieser Zierde zu berauben . Ein Menschen -Antlitz ohne Nase
und wäre es selbst das schönste , gewährt einen abscheulichen
Anblick. Eben deshalb war man schon vor sehr langer Zeit
darauf bedacht , den Mangel natürlicher Nasen durch künst¬
liche zu ersetzen.

Bei den alten Hebräern galt eine lange Nase als Zeichen
eines sanften , geduldigen Gemüts ; eine platte Nase schloß
aber sogar vom Priesteramte ans . In dem Buche der
Sprichwörter bezeichnet der Ausdruck : „Er hat
eine kurze Nase "

, stets einen Zornigen , die Worte :
„ Er hat eine lange Nase "

, aber einen Sanftmütigen .
Ueber die Nase ließ « sich noch vieles sagen , wer es nicht

glaubt , mag einmal über seine eigene Nase Nachdenken .

Ttieatkr , tttnumc, ftniut miD Wlffkuschsist.
v . St . Die schwedische Nachtigall , die einst so be¬

rühmte Sängerin Christine Nilson , verheiratetc
Gräfin Miranda , die Schreiber dieses in Paris unl
1869 in Baden -Baden öfters hörte , deren Gesang Tau¬
sende und Abertausende zur Bewunderung hinriß , feierte
am 20 . August d . I . ihren 6 0 . Geburtstag . Aus
ihrem Gute GardSby in der Gegend von Wcxiö wurdc
dieser Tag festlich begangen ; es wurden Ehrenpforten er¬
richtet , Flaggen aufgezogen und abends sogar ein Feuer¬
werk abgebrannt .

v. St . Eine Gedenktafel fiir Albert Lorhing soll in
Wien im 4 . Bezirk , Ftcischmanngasse Nr . 1 , Ecke de,
Wiedener Hauptstraße , angebracht werden . Sie ist aut
rotem schwedischem Granit hergcstcüt und wird fotgendc
Inschrift mit goldenen Buchstaben haben : „In diesen ,
Hause wohnte während der Jahre 1846 — 48 der Ton¬
dichter Albert Lortzing .

"
v . 8k . Ein monumentaler „ Undine " > Brunnen ist in

Bade » bei Wien vor dem Kurhause diesen Sommer
festlich enthüllt worden .

— „ Parsifal " in Amerika . In der „Deutschen
Juristenzeitnng " weist Verlagsbuchhändlcr Dr . Kirch -
h ei m - Mainz ausführlich nach, daß nach Lage der Ge¬
setzgebung in den Vereinigten Staaten ein Urheberecht am
„ Parsifal " wegen mangelnder rechtzeitiger Eintragung in
die „ Copyright " -Liste überhaupt nicht existent geworden
ist und daß am Fehlen der Eintragung eine Geltend¬
machung des AnfführnngsverbotcS scheitern dürfte . Da¬
bei erscheine es juristisch irrelevant , wie etwa der Ver¬
anstalter der Aufführung in den Besitz der „Parsifal "-
Partitur gelangt ist. DaS Aufführungsverbot könnc
ebensowenig statuiert werden durch Abtretung deS Auf¬
führungsrechts seitens der Erben zugunsten dritter (Rew -
Aorker Anwälte rc .) , denn ein Recht , das wegen Ver¬
säumnis eines rechtlichen Formalaktes nicht existent ge¬
worden , kann ebensowenig durch Stellvertretung im In¬
land existent werden . Auch kommt nicht in Frage , ot
der bayrische Hof oder dic Wagncr 'sche» Erben zur Gel -
lendmachnng legitimiert sind ; durch Privileg ist eine nach¬
trägliche Gewährung des Copyright denkbar ; doch ist
dies keine Frage der derzeitigen Rechtslage .

— Weibliche Studierende in Bayern . In teilweise ,
Abänderung der Ministerialverordnung vom 18 . Sepl
1901 wurde genehmigt , daß vom Wintersemester 1903/04
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Masse unter die Menge geworfen : daS ist die ästhetischs
Bildung für unsere Zeit . Früher schrieb man für Herz
und Geist und Herz und Geist urteilten über den ästhe¬
tischen Gehalt ; heute schreibt man für die Sinne und
für die Nerven und Sinne und Nerven urteilen über
den ästhetischen Wert eines Literaturerzeugnisses. So
ist 's wenigstens in den weitaus meisten Fällen . Das ist
Massenfutter ! Acsthetische Geister wenden sich mit Trauer
und Abscheu weg von diesem Bilduugsschwindel.

Soziales .
© Der Streik der Berliner Omnidnsange-

stellten ist beendet, die Omnibusgesellschaft hat mit
ungefähr 1000 treu gebliebenen Beamten und etwa 600
Neueingestellten den Betrieb in vollen: Umfange wieder
ausgenommen. Das Endergebnis des Streikes ist die
bedauerliche Tatsache, daß infolge der Hetzereien des
sozialdemokratischen Generalverbandes der Handels -,
Transport - und Verkehrsarbeiter Deutschlands 520
großentheils verheiratete Angestellte , die bis
jetzt ihr wenn auch nicht ausreichendes, so doch sicheres
Auskommen hatten, brodlos auf der Straße liegen. Der
ganze Verlauf des Streiks bestätigt wieder die alte
Wahrnehmung , daß die Sozialdemokratie gaHncht daran
denkt, das Los der arbeitenden Klassen zu verbessern ,
sondern daß es ihr lediglich darauf ankommt, die Ar¬
beitender : gegen ihre Brotherrer : aufzuhetzen und die
Herrschaft an sich zu reißen, ganz unbekümmert darum,
ob auf diese Weise Tausende von Familien ins Unglück
gestürzt werden. Auch wir geben zu, daß die Lage der
Omnibusangestelltcn eine durchaus unbefriedigende ist,
und daß sowohl in Bezug auf die Entlohnung wie auch
in Bezug auf die Arbeitszeit Erhebliches zu Gunsten der
Angestellten geschehen muß . Dir Direktion hatte auch
bereits eine ganze Reihe von Zugeständnissen gemacht
und würde gewiß noch weiter gegangen sei, wen» nicht
die Angestellten die Verhandlungen abgebrochen hättcr:
und in den Ausstand getreten wären .

Kleine badifche Chronik«
n Mannheim , 2 . Okt . Gestern Abend hat sich aus

noch unbekannter Ursache ein hier wohnhafter Kaufmann
aus Berlin neben dem Friedhofpark durch einen Revol¬
verschuß in den Mund gelötet . Der Verlebte ist
66 Jahre alt .

--- Mannheims . Okt . Heute Nacht ist das Wirtschafts¬
gebäude des StadtparkcS niedergebrannt . Der
Schaden wird auf 70,000 M . geschätzt .

P , Heidelberg , 2. Okt . Der verheiratete Taglöhner
Pohlig stürzte sich in selbstmörderischer Absicht in den
Neckar. Er konnte jedoch dem nassen Element entriffen
werden . Pohlig ist kränklich.

O Offenburg , 2 . Okt . In Zunsweier brannte
das Hans des Johannes Vetter vollständig nieder .

§§ Bahlingrn, 2 . Okt . Ein Dienstmädchen stieß rin
auf einem Wagen befindliches Dungfaß herunter, wodurch
laut „Breiig . Nachr." das zweijährige Kind des Feldhüters
Friedrich Maurer getroffen und totgedrückt wurde .

□ Von der Sckliicht , 2 . Oktober. In Jgelschlat
brannte das Wohn- und Oekonomiegebäude der Frau Buch¬
mann nieder . Die Bäulichkeiten sind versichert ; der Gesamt¬
schaden beträgt 4000 M . Entstanden war das Feuer da¬
durch, daß ein bjähriges Bübchen im Schopf mit Streich¬
hölzern spielte.

4 - Konstanz , 2. Okt . In einer außerordentlichen Stadt -
ratssitzung wurde beschlossen , alsbald eine endgiltige See -
wasserleitung mit Pumpwerk am See nördlich des
Lorettowaldes und mit einem Hochreservoir aus der Fried-
richShöhe zu erstellen und Vorlage an den Bürgerausschuß
u machen.

cf Konstanz, 2. Okt. Heute Morgen fiel ein lediger
Maurer beim Abbruch eines Hauser von der Höhe aus
die Straße . Er mußte bewußtlos vom Platze getragen
werden und ist anscheinend innerlich schwer verletzt.

Lokales.
Karlsruhe, 3. Oktober.

f; DaS umlagepflichttgr Kapitalreutrnstenrrkapital
iesiger Stadt beziffert sich im laufenden Jahre auf

302,593,800 M . gegen 291,007,360 M . im Jahre 1902 und
gegen 282,033,920 im Jahre 1901 . Die Mehreinnahme an
Umlage in diesem Jahr gegenüber dem Voranschlag beträgt
10,196 M . 6 Pfg .

2s Stlpendirnvrrgrbnng . Die Zinsenerträgnisse
der Dr . Schcnkschen Famslienstiftung und der Dr .
Schenkschen Dienstbotenstiftung für 1903 im Be¬
trage von 1600 M . bezw. 330 M. werden nach dem An¬
träge der Witwe des Stifters , Frau Geh . Hofrat Dr .
Schenk hier, vergeben .

lqj Sehreibaehilfenstelle . Eine bei den städtischen
GaS- und Wasserwerken erledigte Schreibgehilfen¬

an weibliche Studierende , welche das Reifezeugnis
eines deutschen humanistischen Gymnasiums oder Real-

S
ymnasiums besitzen , zur Immatrikulation an bayrischen
uiversitäten nach § 4 der Satzungen für Studierende

an bayerischen Universitäten zugelassen werden.
— Die Bayreuther Bühnenfrstspiele 1904. Der

Verwallungsrat der Bayreuther Bühnenfestspiele ver¬
öffentlicht nachfolgende Mittheilnng : Die Aufführungen
im Jahre 1904 sind nunmehr endgiltig festgesetzt ; sie
werden in der Zeit vom 22 . Juli b:s 20 . August statt¬
finden und aus zwei Aufführungen des „Ring des
Nibelungen "

, sieben Aufführungen des „Parsifal "
und fünf Aufführungen deS „Tannhäuser " bestehen .

— Von der Zugspitze. Ter Meteorloge auf der
Zugspitze , Kleiber , hat nach einjährlger Dienstleistung
seine hohe Wetterwarte verlassen; sein Nachfolger,
Gsell , hat das Amt bereits übernommen. Letzterer
üiußte unter Diensteid die Erklärung abgcben , daß er
Touristen weder Konserven oder sonst etwas Eßbares
verabreicht und sich auch sonst inbezug auf Aufnahme
oder Besichtigung des Stationsgebäudes abweisend ver¬
hält . Nur in Notfällen darf er von dieser Vorschrift
ablveichen . Diese Maßregel bezieht sich hauptsächlich
darauf , daß in früheren Jahren während der Winter-
monate, wo das Münchener Haus nicht bewirtschaftet
wird, die Gastfreundschaft des Meteorologen in allzu
großer Weise anSgenützt wurde.

— Vom Theater. Bussons „Rühmlose Helden "
fanden im Deutschen Theater zu Hannover bei aus¬
gezeichneter Darstellung und stinnnnngsvoller Inszenierung
eine sehr beifällige Aufnahme. — Hermann Suder -
mnnn hat mit seiner neuen Komödie „Der Sturm¬
geselle Sokrates " , deren erste Aufführung am
Samstag in: Lessing -Theater zu Berlin stattfindet,
wieder den Boden seiner Heimat betreten. Das Stück
spielt in einer kleinen ostpreußischen Stadt , und zwar in
per zweiten Hälfte der siebziger Jahre . — „Tristan
und Isolde " wurde im Londoner Covent-Garden
zun : erstenmal in englischer Sprache aufgeführt , und
zwar durch die englische Operngesellschaft Moody -
Manners. Das Wagnersche Tondrania übte auch in
der englischen Aufführung eine tiefe Wirkung aus, die
allerdings an die deutsche AuMhrung, die auch in her¬
vorragender Weise besetzt ist, nicht heranrcichte.

stelle soll zur Besetzung mit einer männlichen oder weib¬
lichen Person, die stenographiekunbig und mit der Schreib¬
maschine vertraut sein muß , ausgeschrieben werden .

O Städtischer Aufwand für Mittelschulen . Die
Großh .Oberschulbehörde beabsichtigt , das Beitrags -
Verhältnis des Staates zi : m Aufwand der
R c a l m i t t e l s ch u l e n für alle diese Anstalten in einer
Weise satzungsgemätz neu zu regeln, dnrch welche die Städte
abermals eine erhebliche Mehrbelastung beim Real - und
Reformghmnasium jährlich 3400 Mk . und bei den Real -
schulanstalten jährlich 8500 Mk . mehr erleiden . Der
Stadtrat kann sich aber zu den verlangten Mehrleistungen
nicht verstehen , weil seines Erachtens die Stadtgemeinden
schon bisher nahezu zwei Drittel und damit reichlich genug
zu den: Aufwand der Mittelschulen beigetragen haben,
während andererseits der ihnen eingeräumte Einfluß auf
die Verwaltung und Organisation dieser Anstalten der
Anteilnahme der Städte an den Kosten keineswegs ent¬
spricht . Auch ist der längst erhobenen Forderung der Ge^
meinden nach weiterer Ausdehnung der Berech¬
tig un ge n der Real Mittelschulen trotz wieder¬
holter Befürwortung durch die zweite Kammer der Land¬
stände und trotz des Vorgangs fast aller andern deutschen
Bunocsstaaten bis heute keine Rücksicht getragen worden.
Der Stadtrat hält «s unter diesen Umständen für durch¬
aus unbillig, daß den Städten noch höhere Lasten fiir die
Mittelschulen angesonnen werden und vermag daher den
Bürgerausschuß einen Antrag auf Zustimmung zu den
von der Großh . Oberschnlbehörde vorgeschlagenen bezüg¬
lichen Satzungsänderungen nicht zu unterbreiten .

* Den Milchpantschern soll nun auch in Karlsruhe
etwas schärfer auf die Finger gesehen werden , was nur zu
begrüßen ist . Das Großh . Bezirksamt dahier erläßt in
diesem Betreff folgende Bekanntmachung: Um die M : lch-
f ä l s ch u n g e n und den Handel mit gefälschter
( gewässerter ) Milch wirksamer zu bekämpfen , wird künftig
die polizeiliche Kontrolle der Milch sowohl den aus¬
wärtigen als auch den hier wohnhaften Milchhändlern ge¬
genüber erw e itert,werden . Die Einerw o h ner -
s ch a f t der Stadt wird' ersucht , bei Verdacht der Lieferung
gefälschter Milch der nächsten Polizeistation unter Angabe
des Namens und der Wohnung des Lieferanten Anzeige zu
erstatten, worauf ohne Nennung des Anzeigers unentgeltlich
bei dem Lieferanten eine polizeiliche Kontrolle vorgenom¬
men und geeignetenfalls eine chemische Untersuchung der
Milch durch die Lebensmittelprüfungsstation veranlaßt
werden wird. Nach 8 2 der Verordnung vom 10. Mai 1902
darf frische ( süße ) Milch nur als Vollmilch ( ganze Milch )
oder als Magermilch ( abgerahmte Milch ) verkauft wer¬
den und darf Magermilch nur in solchen Gefäßen aufbe¬
wahrt werden, lvelche in nicht abnehmbarer Schrift die
Bezeichnung „Magermilch" kragen. Niemals darf
die in den Handel gebrachte Milch einen
Zusatz von Wasser enthalten . Die früher zu¬
lässige Verdünnung der Milch bis zu dem Mindestfett¬
gehalt von 2,4 Prozent ist durch die obengenannte Verord¬
nung verboten . Auch das fahrlässige Feil¬
halten gefälschter Milch ist strafbar . Die
Milchhändler haben die Verpflichtung, im Zwischenhandel
die Unverfälschtheit der Milch nachzuprüfen und tonnen
sich mit der Behauptung , die Milch in dem Vorgefundene »
Zustand bezogen zu haben, der strafrechtlichen Verantwort¬
ung nicht entledigen. Die Polizei ft rafen wegen
Milchfälschnngenoder Feilhaltens gefälschter Milch werden
künftig wesentlich verschärft , geeignetenfalls wird
gerichtliche Strafverfolgung veranlaßt werden . Wegen
fahrlässiger Nebcrtretnng der Vorschriften kann bekannt¬
lich auf Geldstrafe bis 160 Mark oder Haft bis zu 6 Wochen,
wegen wissentlichen Vergehens Geldstrafe bis 1500 Mark
und Gefängnis bis zu 6 Monaten erkannt werden . Wieder¬
holungsfälle werden besonders streng geahndet werden.
Die Milchhändler werden hiermit nachdrücklichst verwarnt .
Die Bürgermeisterämter des Landbezirts werden veranlaßt ,
die Milchhändlcr auf diese Bekanntmachung noch besonders
aufmerksam zu machen .

-- Wtrtschastskonzesfio « . Unbeanstandet wurde dem
Großh . Bezirksamt vorgelegt das Gesuch de« Wilhelm
Erl es au« DillSberg um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zum Badischen Hof",
Marienstraße Nr . 1 bier .

4 - Der bisherige 7 . Armenbezirk (Oststadt ) wird in
zwei Abteilungen getrennt . Zum Vorsteher der Ab¬
teilung A (alte Oststadt, westlich deSDurlacher Tores) wmde
Herr Stadtverordneter Bäckermeister Friedrich Appen¬
zeller ernannt, zum Vorsteher der Abteilung B (Neuost¬
stadt, östlich des DurlacherToreS ) Her Privatier Timotheus
Weiß .

v. Lt . Bayerisches BolkSstück. In einem hrestgen ge¬
selligen Verein wird diesen Winter ein neues bayerisches
Volksstück, deflen Versaffcr hier wohnhaft, aufgeführt werden .
Dasselbe zeichnet sich durch eine gesunde Sprache aus , die
besonders den Lokalton der Gebirgsbewohner vorzüglich
trifft. ES hat den Titel „ Rachard " , Volksstück mit
Gesang und Tanz in 5 Akten von Taver Manher und wird
voraussichtlich nach Neujahr zur Aufführung gelangen .

Aus dem Gerichtssaal .
bi . Sitzung derStrafknnlmer l vom 2 . Okt .

Vorsitzender : Landgcrichisdirektor Freiherr von Rübt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendar
M ö s s i n g e r .

Im Juli d . Js . wurde aus der Einfahrt des Hauses
Markgrafenstraße 49 ein dem Karl Büß hier gehörendes
Fahrrad im Werte von 170 Mark cntlvendet. Wer den
Diebstahl begangen hatte , konnte damals nicht ermittelt
werden . Später stellte sich bei einer Untersuchung wegen
einer anderen Diebstahlsaffaire heraus , daß der Haus¬
bursche Franz S e u f e r t aus Hopfingeu der Täter war .
Gleich nach dein Diebstahl fuhr er mit dem Rade nach
Speyer , wo er es in einer Wirtschaft für 2 Mark versetzte,
und ging dann wieder nach Karlsruhe zurück. Seufert
wurde wegen Diebstahls zu 5 Monaten und 3 Wochen Ge¬
fängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft, verurteilt .

Die Anklagesache gegen den Konditor Kerner in
Karlsruhe wegen Kuppelei mußte vertagt werden, da der
Angeschuldigte zum heutigen Verhandlungstermine nicht
erschienen ivar.

In nicht öffentlicher Sitzung hatte sich die Ehefrau
Elisabetha Ludwig geb. Bauer in Karlsruhe wegen
Kuppelei zn verantworten . Das gegen die Angeklagte aus¬
gesprochene Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis .

Der Taglöhncr Christian Friedrich August Roth ans
Karlsruhe , ein mehrfach bestrafter Dieb, entwendete am
18 . August von dem Vorplatze der hiesigen Eilguchallc
mehrere dem Taglöhner Bernhard gehörende leere Kisten im
Werte von 2 Mark . Die Kisten verkaufte er noch am glei¬
chen Tage für 60 Pfg . Roth büßt nun seine Tat mit drei
Monaten Gefängnis .

Die beiden letzten Fälle waren Berufungen gegen Ur¬
teile des SchöffengerichtsKarlsruhe . Der Gerichtshof ver¬
warf die Berufungen und bestätigte damit folgendê Ent¬
scheidungen der Vorinstanz : Zimmerinann Berihold Hor¬
nung und Maschinentechniker Gustav Schönthal aus
Friedrichsthal wegen Beleidigung je drei Wochen Gefäng¬
nis ; Kaufmann Albert Friedrich Rebmann aus Herr¬
maringen, wohnhaft in Stuttgart , wegen Uebertretnng
des 8 134 P .St . G .B . und der badischen Vollzugsverord¬
nung zur Gewerbeordnung 60 Mark Geldstrafe.

Vermischte Nachrichten.
** I tz e h o e , 1 . Okt . DaS hiesige Bankhaus Hahn
Schmidt bat seine Zahlungen eingestellt . Die

beiden Geschäftsinhaber sollen flüchtig gegangen sein .
Gegen Schmidt ist Strafanzeige von einem hiesigen Privat -
tnmm erstattet, weil er sich von letzterem 20 000 erschwin¬
delte.

** Halle a . S ., 28 . Sept . Entsetzen und Schrecken
packte gestern , so berichtet die „Halle'

sch« Ztg .
"

, die nach
vielen Tausenden zählende .Besucherschaar des Zoolo -
g i s ch e n G a r t e n s , da der Elefant rasend gewor¬
den war und in blinder Wut durch den Garten stürzte, alles,
was ihm in den Weg kam , umreißend und niedertretend.
In den Nachmittagsstunden von 4—6 Uhr war der sonst
sehr geduldige Elefant als Reittier fiir die Kinder auf
dem neben dem Konzertgarten liegenden freien Platze be¬
nutzt worden . Als wieder einmal vier Kinder auf dem
breiten Rücken des Elefanten Platz genommen hatten,
machte dieser plötzlich kehrt , warf die Kleinen ab und rannte
durch den Konzertgarten an den Kolonnaden entlang , auch
in dieselben hinein. In Angst und Schrecken sucht sich das
Publikum zu retten . Ein Kind soll schwer verletzt sein ,
eine Frau einen doppelten Armbruch davon getragen haben.
Welchen Schaden das wütende Tier angerichtct, ist uns bis
jetzt noch nicht genau gemeldet. Als man den Elefanten
zürückführen wollte , riß er sich inehrere Male los und raste
wieder dem Ausgange zu .

** Koburg , 30 . Sept . In der „Vereinsmeierei "

schlägt den größten Rekord in Deutschland zweifellos das
benachbarte Städtchen Neustadt . Da letzteres 6200 Ein¬
wohner zählt, ist jetzt dort „zur Abhilfe des dringenden Be-
d ürsniffes " der 54 . Verein gegründet worden . Neben den
Turn -, Gesang -, Lese -, Musik-, Kriegervercinen rc . gibt cs
sogar ein Wurstsuppenverein .

** Budapest . 30 . Sept . Im hiesigen Armenhaus
sind aus bisher unaufgeklärter Ursache nach dem gestrigen
Mittagsmahl 150 Personen schwer erkrankt. Eine Person
ist bisher gestorben .

** Redeblüten . In der vorigen Woche gaben sich
zahlreiche Bürgermeister Oesterreichs in dem kärntischen
Städtchen Villach ein Stelldichein zum zweiten österreichi¬
schen Städtetag . Wje bei allen Versammlungen größeren
Stils , so trreb auch diesmal der Schalk sein Unwesen .
Man vernehme: Ein Bürgermeister aus Deutschbohmen
leistete sich folgenden Satz : „Meine Herren, wenn die Zeit
konnut , wo die Schüler Tinte und Feder wegiverfen . .
Ein Abgeordneter meinte wieder, „daß man in dieser
Frage der Regierung klipp und klar auf di« Zehen treten
müsse"

, wogegen ein Bürgermeister Niederösterreichs der
Ansicht war , „daß diese Angelegenheit der springende Punkt
sei , den mm : annageln muffe , damit er herabfalle von den
Höhen , in denen ihn die Regierung festgeheftet habe"

. Eine
kühne Anforderung stellte wieder ein Bürgermeister
Deutschböhmens an seine Kollegen , iirdem er sagte, die
Städtetage sollten mindestens alljährlich abgehalten wer¬
den , „ damit die Bürgermeister zusammen kommen und sich
gegenseitig befruchten '

. Im Gegenteil hiezu hielt ein Ge¬
meindeoberhaupt aus Tirol die Verhandlungen des Städte¬
tages nicht für sehr wertvoll; er behauptete, er iverde sich
recht kurz fassen , „da die Herren ja ohnehin das Referat
und die ganze Sauce in Händen haben" .

** DieEisenbahnamSeeGenezareth . Das
Pfeifen der Lokomotive wird man , wie dem „Aermi-
can " aus Jerusalem geschrieben wird , jetzt bald zum ersten¬
mal in Nazareth und anderen galiläischen Städten
hören, die der Schauplatz des Lebens des Heilands gewesen
sind . Von Haifa , einem kleinen Küstenort unterhalb des
Berges Karmel , wird eine Eisenbahn nach dem See Gene-
zareth gebaut. Diese Eisenbahn soll das Mittelländische
Meer mit der schon bestehende:: Eisenbahn verbinden, d:e
nördlich vom See Genezareth nach Damaskus und Mekka
geht. Nominell sind diese Eisenbahnen von dem Sultan
der Türken gebaut worden , in Wirklichkeit aber sind sie
deutsch. Alle Ingenieure und Angestellten der leitenden
Stellungen sind Deutsche . In Palästina , Syrien und den
angrenzenden Besitzungen des Sultans leben Deutsche zu
Hunderttausenden, und der Handel liegt tatsächlich in
ihren Händen. Die neue Eisenbahn wird quer durch die
Provinz Galiläa in Nordpalästina gehen und die aus dem
Neuen Testament bekannten Orte Kapernaum , Kana , Berg
Tabor , Saron , Bethsaida und Magdala berühren . Die
Eisenbahn war bis jetzt wegen der Rauheit und Armut Ga¬
liläas nicht gebaut worden, aber die Deutschen erwarten ,
daß die neue Linie sehr wertvoll für sie sein wird, da sie in
das große Gebiet jenseits des Jordanflnffes dringt . Da¬
durch können ihre Waren auf kurzem Wege von oder zum
Mittelmeer gebracht werden. Zu den wichtigsten Industrien
dieser Gegend gehört die Fabrikation von weißer Oelseife .
Die kleine Hafenstadt Haifa am Mittelmeer kann zu einen:
schönen Hafen ausgebaut werden und in kurzen : werden
sich auf den: Berg Karmel große Warenhäuser erheben .
Die gerade Entfernung vom Mittelineer zun : See Gene¬
zareth beträgt nur 35 englische Meilen . Dann wird die
Eisenbahn den See entlang gehen , weil dadurch das Ge¬
birge vermieden wird ; die Schiffahrt auf dem Sec , die jetzt
noch in ganz primitiven Booten betrieben wird , soll dann
durch Dampfer betrieben werden , was die Bedeutung der
Eisenbahn a >:ch erhöht. Die Hauptstation wird Nazareth
sein , eine blüheirde Stadt von 10 000 Einwohnern , die der
Mehrzahl nach Christen sind . Die wichtigste Station am
See von Genezareth wird Kapernaum , das heute unter dem
Namen Tel Hum nur ein Trümmerhaufen ist, aber trotzdem
wegen sekirer Lage gewählt wird. In der Nähe liegen
mehrere Dörfer . Die Vollendung der Eisenbahn wird nicht
nur dazu beitragen , diese Besitzungen des Sultans zn zivi¬
lisieren, sondern den Reisender : auch in den Stand setzen ,
eine bis dahin schwer zugängliche Gegend, die ein großes
religiöses Interesse hat , zu besuchen. In Zukunft wird es
für Leute, die einen Winter am Mittelmeer verbringen,
leicht und bequem sein , einen Ausflug nach Nazareth und
dem See Genezareth zn machen .

Verlosungen . (Ohne Gewähr .)
Gewinnzieh nng der Braunschweiger 20

Tale r-L o s e . Ziehung am 30. Sept . Ser . 3381 Nr. 4
90000 Mark . Ser . 4510 Nr . 9 6000 Mk . Ser . 2435 Nr . 46
4500 Mark. Ser . 300 Nr . 22 2400 Mark. Ser . 190 Nr . 50,
Ser . 373 Nr . 23, 28 , Ser . 905 Nr . 16, Ser . 1873 Nr . 59 , Ser .
1766 Nr . 28 , Ser . 2040 Nr . 1, 32 , Ser . 2341 Nr . 31 , Ser .
9103 Nr . 4 je 300 Mark. Ser . 196 Nr . 11 , Ser . 1766
Nr . 8, Ser . 3381 Nr . 13. Ser . 4821 Nr . 10, « er . 5960
Nr . 33 , Set . 8548 Nr . 26 je 210 Mark .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheanfgebote : 1 . Oktober . Emil Keßler von Has¬

lach , Mechaniker hier, mit Maria Walter von Meßkirch. -
Emil Stöber von Tcutschneurenth , Kaufmann hier , n .it
Frieda Barth von hier. — Georg Herr von Koppenbach,
Postbote hier , mit Maria Gayer von Nußdors. — Dr .
Arnold Schiller von Leipzig , prakt . Arzt hier, mit Einma
Eitel von Thiengen. — Johann Gromer von Unteröwisheim ,
Hilssdiener hier, mit Luise Mahler von Loffenau . — Franz
Meier von Neuweier , Rescrveheizer hier, mit Rosine Bausch
von Calw. — Franz Kolter von München , Schlosser hier ,
mit Anna Müller von Plittersdorf . — Heinrich Kallnieier
von Horn, Versicherungsbeamter hier, mit Bertha Retzbach
von Offenburg .

Geburten : 28 . Sept . Hermann Friedrich , Vater
Jos . Schrimpf, Magazinsarbeiter. — 29 . Sept . Franz Jos .,
Vater Frz . Gondorf, Schuhmachermejstcr . — Leopold Frz .,
Vater Josef Killes , Sackträger. — 30. Sept . Luise Frieda,
Vater Ernst Fischer, Ingenieur . — Martin Karl Franz,
Vater Friednch Girschner , Proviantamts -Aspirant. —
1 Oktober . Mina, Vater Wilhelm Schneider , Fabrik¬
arbeiter.

Todesfälle : 1 . Oktober . Anna, alt 1 Monat 16 Tage,
Vater Jnl . Rteker, Taglöhner. — Anna Müller, alt 70 Jahre ,
Witwe des Dieners Georg Müller. — Christine Confert ,
alt 49 Jahre , Witwe des Tünchers Ludwig Confert. —
Wilheln : Wien , ledig, alt 19 Jahre . - 2 . Oktober . Josef
Wien . Klavier-Techniker, ledig , alt 21 Jahre . — Rosa
Müller, ledig , alt 25 Jahre .

Großh « Hoftheater .
Spielplan für die Zeit vom 4. bis mit 11 . Oktober.

In Karlsruhe .
Sonntag , 4 . Oktober . 3 . Vorst , außer Ab. Große Pkstw

„ ler King de» Hibilaagea" . 1 . Tag : Mit WMiitt , in 3! «f
Zügen von Richard Wagner. Sieglinde : Josefine Lohn
Kratz vom Stadttheater in Straßburg als Gast. Anfang
6 Uhr, Ende halb 11 Uhr . , ...

Dienstag 5 . Oktober . 4 . Vorst , außer Ab . Große Prenst
Liegried, in 3 Aufzügen von Richard Wagner. Anfang
6 Uhr , Ende halb 11 Uhr . , .

Donnerstag, 8 . Oktober . Abtl. A . 9. Ab-Vorst. Klenu
Preise. Sattfried mm Ztrißbarg , dramatische Dichtung trl (
Aufzügen von Fritz Lienhard. Anfang 7 Uhr , Ende na«
halb 10 Uhr . ...

Freitag , 9- Oktober . 5. Vorst , außer Ab . Große /Prel] j
3. Tag deS Rings : Gbtlerbämmeruaa, in einem Vorspiel UN
3 Aufzügen von Richard Wagner. Gutrum : Josefine Lohn
Kratz vom Stadttheater in Straßburg . Woglinde : Heien
Hohcnleithner vom Opernhaus iu Frankfurt am Main
Gäste . Anfang 6 Uhr , Ende 11 Uhr . ,,

SamStag , 10. Oktober . Abtl. B. 8 . Ab .-Vorst - Klein
Preise. Zum ersten Mal wiederholt : Die Malnantia ,

"Ä
spiel in 3 A . von Arthur Pserhofer. - vir « - !>"> '
Kommödie in einem Akt von Ludwig Thoma. Anfang < '
Ende nach 9 Uhr . .

Sonntag , 11 . Oktober . Abtl. 6 . 9 . Ab .-Vorst . GrE
Preise. Vir « rißerhager ssa Nürnberg , in 3 A . von N>«ai
Wagner. Eva : Ada Robinson vom Kgl . Theater in
baden als Gast. Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr .

Im Theater in Baden .
Mit twoch, 7 . Oktbr. 1 . Abonnements - Vorstellung . 3u!j

ernstenmal: Äalffrirt i »a 5fri |jbarg, dramatische Dichtung ,
5 A . von Fritz Lienhard. Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 UjjJ

SS= Katholische lamilitn -
..

)
'
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Um dem stets wachsenden Angebote schlechter, naineiü^

der Jugend gefährlicher Bücher , welche für wenig ®c
'dem Publikum in das Haus getragen werden, ein Geg°"

gewicht zu bieten, hat sich bekanntlich in Mainz,un »
dem Protektorate des Hochwürdigsten Herrn Bischofs
Heinrich Brück ein Komitee gebildet, um die kam "

fische Familienbibliothek ins Leben zu rufen . Zur -w
führung des Werkes wurde die im katholischen Lehrlu'g «
Hause zu Mainz eingerichtete Verlagsdruckekci, welche rj
bestimmungsgemäß in den Dienst der in diesem Haust s
strebten Ziele gestellt hat , gewonnen, DieHochwür d >0
sten Herren Bischöfe der Oberrheinischt !

Kirchenprovinz empfehlen das Werk <* > .
das Angelegentlichste .

Aus Baden gehören dem Komitee folgende
an : Stadtdekan Bauer - Mannheim und Geistl.
Prälat Dr , Lender - Sasbach . Se . Exzellenz
Hochwürdigste Erzbischof D r . Thomas N ö r v
von Freiburg gibt dem Unternehmen folgendes ^

lcitfchreiben mit aus den Weg :
Die katholische Familien -Bibliothek, herausgeg^ s!

'

vom Komitee zur Verbreitung guter Lektüre zn
möchte ich in Anbetracht der schrecklichen Verheerw ^
welche in der gegenwärtigen Zeit durch glaubenSstw.
siche und sittenlose Schriften unter dem christlEi
Volke angerichtet wird , dem Klerus der Erzdiözese a
das W a r m st e empfohlen haben ,

Freiburg i. Br „ 22 . Oktober 1902 . .
4 Thomas, Erzbischof -

^
Das Unternehmen will gute , zu diesem Zwecke

gestellte Bücher , religiösen und weltlichen
Haltes , gegen billiges Entgelt verbreiten . Es a) ‘ »
den deshalb jährlich Serien von vore ^
4 Büchern versandt . Die Serie II für
enthält :

1 . Das Neue Testament in Bild und Wort.
? . Hartmann , 8 . s . 328 Seiten quer 4°

80 Vollbildern.
2 . Beweggründe meiner Rückkehr zur katholischen K >ro .

Boi : Freifräulein Anna v . G all . 192 S ,
3. Durchs neue Italien zum alten Rom , Mode^

italienische Landes- und Lebensverhältnisse, daw
gestellt in Reisebildern von Hugo Holzamw ^
2. Band . 12" . . ,

4. Deutsches Hausbuch. 2 . Jahrgang . Mit reichhaltig ^,
Inhalt und vielen Illustrationen . 160 Seiten .

Preis alle 4 Bände zusammen eleg . geb. Mk . 3 .50, a>
wärts portofrei Mk. 4'.
BT Zu Geschenke» sehr geeignet .
Zahlreichen Bestellungen sicht entgeg ^ '

Expedition des „Badischen Beovachters^<
Karlsruhe (Adlerstraße 42 .)

Mit dem Herbst hält die naßkalte Witterung
ihren Einzug. In solcher Zeit verlangt der Körper Ä
besonders nach einem Teller kräftiger , warmer Suppe
einer guten Bouillon. Hier zeigt sich in vollem Maße y
hohe Wert der verschiedenen Maggi-Prodnkte. Magßft
Suppen mit der Schutzmarke Kreuzstern geben in kürzell
Zeit, nur mit Wasser, ausgezeichnete , nahrhafte Suvll.ft
Durch viele Sorten wird jeder Geschmackseiurichtung gen»'^
Eine vortreffliche, vollkommen, trinkfertige Bouillon ße
man ebenfalls nur mit kochendem Wasser, in wen >Ŝ

Minuten aus Maggi's Bouillonkapseln her . Maggi's Supll
und Speisen-Würze aber ist altbewährt zur Verbessert
und Verfeinerung von schwachen Suppen , Saucen , Gen>ll>
u . s . w.

tidensteffe
Süb.

Weltausst . Parit
von 15 Pfg. per Meter
an . Muster portofrei .

Deutschlands grösstes Speclalgeschaft
MICHELS & CL* BERLIN sw. i9
Leipzigerstrasse 43 , Ecke Mavkgrafenstrasse.

Eigene Fabiik - - “

m Grtfdd

*

1

I

Engros . IuÜU0SU‘ail^ iarl 0nil)f. En detail-
Abteilung : Modewaren .

Kaiserstr 143 , nächst dem Marktplatz . — Telefon 3l2'

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln ,
Arten Besatzstoffe, Passementcrien , Spitzen , Knopfes
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten,Fächern,Rüfckicw

boaS . Ständiger Eingang von Nenheitc » .
HSBtHBHnraHBKHMHUaaMHMI

bewährteste
Nahrung
für

gesunde u .
magen¬darmkranke

Kinder *

Verantwortlich : Für den politischen Thcil :
Theodor Meyc r . Für Kleine badische Chronik , Low ^
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal Her n >^ >

Baßler . Für Feuilleton . Theater , Conccrre , Kunn ^ ,^
Wissenschaft : i . V . Jos . 2 t e g n : a i c r . Für Handel « - ‘ ^
kehr, Hans - und Landwirthschaft, Inserate und 9kklao ^
i . V . Jos . crtcg m a i c r . Sämtliche in Karlsruhe . ^ ^
tionsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badc > ^
in Karlsruhe , Adlerstr. 42 . H e i n r i ch V o g e l, D»
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